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Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der geänig, haben Allergnädigſt geruht: Dem General« 


Leut. v. Rieben den Rothen Adler » Orden 1. Klaſſe mit Eſchen⸗ 
laub, dem Flügel⸗Adiutanten v. Albedyll den Rothen Adler-Orben 
3. Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe, dem Poit« 
Director Wagner zu Rheydt den Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe 
mit der Schleife, dem Bergwerks⸗Director Braun zu Moresznet den 
K. Kronen-Orden 3. Klaſſe, fo wie dem Inſpector des Militair⸗ 
Kurhauſes in Warmbrunn, Borowsky, und dem Wagenmeiſter 
Sanne zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; des ⸗ 
gleichen den Regierungs⸗ und Baurath Lüddecke zu Merſeburg zum 
Geh. Ban⸗Rath und vortragenden Rath bei dem Miniſterium für 
Handel ꝛc., fo wie den bisherigen Regierungs⸗Referendarius v. Wir 
lamowig-Möllendorff zum Landrath des Kreiſes Inowraclaw 
gi ernennen; den Senator Wunderlich zu Göttingen als Syndir 
us der Stadt Göttingen, und den bisherigen unbeſoldeten Beige / 
ordneten Peters zu Anklam für dle geſetzliche 12jährige[ Amtsdauer; 
ferner die früheren Beigeordneten Lambertz und Peltzer, ſo wie 

den bisherigen Stadtverordneten Rentner Wiedenmann zu Glad⸗ 
bad) für die geſetzliche 6jährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


— — 
Tele gtaphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Paris, 16. Juli. In der geſtrigen Sitzung des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers erklärte der Staatsminiſter Rouher, 
daß die Luxemburger Frage ein Element zur Eintracht 
zwiſchen Frankreich und Preußen geworden ſei. Frankreich 
habe Dentichlands Einigung weder zu bedauern, noch zu 
befürchten; es würde den Weltfrieden nur lopfern, wenn 
ſeine Ehre und Sicherheit gefährdet werde. 

Die Jury erklärte —— Berezowski, der das Attentat 
auf den Kaiſer Alexander verübte, für ſchuldig, nahm aber 
mildernde Umſtände an. Berezowski wurde darauf zu 
lebens länglicher Zwangsarbeit verurtheilt. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wiesbaden, 15. Juli. Der hier eingetroffene Geh. 
Reg.⸗Rath Wohlers theilte den Spielunternehmern mit, daß 
die k. Regierung das Fortbeſtehen der Spielbank bis Ende 
1870 geſtatte; daß bis dahin die Unternehmer eine Dividende 
von 6% beziehen, der Reſt der Einnahme aber zur Amortiſa⸗ 
tion des Actiencapitals und zur Anſammlung eines Fonds für 
die Stadt verwendet werden fol. (oft.) 
Wien, 15. Juli. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: 
Nachdem die preuß. Regierung in officieller Weiſe erklärt hat, 
daß die zuerſt durch die franzöſiſche Preſſe veröffentlichte an⸗ 
5 che Depeſche des Barons v. Werther nicht exiſtirt, i 
eine weitere Polemik über dieſe Angelegenheit um fo uner 
wünſchter, als der öſterreichiſchen Regierung, die angeblich 
Depeſche zu einer Erörterung keinen Anlaß gegeben hatte. 
Wien, 15. Juli. Im Herrenhauſe wurde der Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die Deputationgentſendung für die Verhandlung 
mit dem ungariſchen Reichstage, ſowie $ 13 des Grund⸗ 
geſetzes in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes unverändert 
angenommen. 

Paris, 15. Juli. Der „Moniteur“ publicirt das Tall. 
Handſchreiben, mit welchem der Kaiſer dem Staatsminiſter 
Rouher das Großkreuz der Ehrenlegion in Diamanten über⸗ 
ſchickt. Der Kaiſer ſpricht die Hoffnung aus, daß dieſe freund⸗ 
ſchaftliche Aufmerkſamleit Rouher die Verdrießlichkeiten ſei⸗ 
ner Stellung vergeſſen laſſen und ihm die Erfolge und Dienſte, 
welche er Frankreich täglich leiſte, in's Gedächtniß rufen werde. 

Florenz, 15. Juli. Deputirtenkammer. In dem Bupget⸗ 
bericht werden die Ausgaben für das laufende Jahr auf 650 


Mill. Lire angegeben, wovon 532 Mill. eine Reduction nicht 


zulaſſen. Das Defizit für 1867 wird auf 210 Mill. Lire 


veranſchlagt, wobei die Rückſtände nicht mitgerechnet ſind. 


Die Kammer wird heute Abend die Discuſſion über die 
iſſion Tonellos beendigen. 
rankfurt a. M., 15. Jull, Nachm. Ziemlich feſt und leb ⸗ 
hafter. Amerikaner 77, Credit Actien 175% a 176, Steuerfreie 
ri e 483, 1860er Looſe 72 ½, National⸗Anleihe 543, Staats- 


ahn 8 
Frankfurt a. M., 15. Juli, Abds. Effecten ⸗Socletät. Flau, 
— . Eredit⸗Actien 1744, 1860er Looſe 713, Amert- 

ner 77 . 
Wien, 15. Juli. Abendbörſe. Ziemlich matte Haltung. 


Ein Theaterbrand. 

In Philadelphia fand am 19. Juni ein furchtbarer 
Theaterbrand ſtatt. In Fox's Amerikan⸗Theater, das früher 
zu einer Menagerie benutzt wurde, waren in neuerer Zeit 
Tänze und Volksſchauſpiele aufgeführt worden. — Als am 
19. Juni der Theatermaſchiniſt an einem brandigen Geruche 
die Gefahr witterte und gleich darauf einen Brand in dem 
Pferdeſtalle des Gebäudes erblickte, der ſich nicht gleich 
löſchen ließ, ſetzte er ſofort den Bühnendirector Mr. Pilgrim 

davon in Kenntniß. Zu dieſer Zeit, 9 Uhr 40 Minuten, 
wurde von dem Ballet der „Dämonen - Tanz“ aus „Black 
Crook* aufgeführt. Mr. Pilgrim ließ den Tanz beendigen, 
und hielt dann an das Publikum, welches noch nicht die ge⸗ 
ringſte Ahnung von dem Feuer hatte, folgende Anrede: 
„Ladies und Gentlemen! Umſtände zwingen mich, in dieſem 
Augenblick die Aufführung einzustellen, und Sie würden mich 
ſehr verbinden, wenn Sie ſo ſchnell fortgehen, als Sie 
können. Es liegt das in Ihrem Intereſſe. Was ich ſetzt ſage, 
will ich Ihnen ein ander Mal erklären. Ladies und Gent. 
lemen, gehen Sie — gehen Sie ſo ruhig fort, als Sie können. 

Das Publikum war durch dieſe Anrede ſehr überraſcht; 
da aber keine Anzeichen einer Gefahr ſichtbar waren, ſo gin⸗ 

gen nur Wenige fort, und der größte Theil des Publikums 
„blieb figen. Mr. Pilgrim wiederbolle dringlich feine Auffor- 
derung, der aber auch dann nur Wenige Folge leiſteten. Plötz⸗ 
uch quoll aber aus der Thür, durch welche die Muſiker in das 
Orcheſter eintreten, Rauch hervor. Der Ruf „Feuer“ wurde 
Person und Alles drängte dann nach den Thüren. Von den 

erſonen, die ſich unten befanden, entkamen Alle unverletzt; 


Credit⸗Actien 187,80, Nordbahn 171,50, 1860er Looſe 90,20, 1864er 
Looſe 77,70, Staatsbahn 234.00, Galizier 216,75. . 
Paris, 15. Juli. 8% Rente 68,70, Italieniſche Rente 49,90, 
Amerikaner 825. Conſols von Mittags 12 Uhr find 94} gemeldet. 


— — — ——— ¶?—k-GkkT—— 
Die Einführung der preuß. Strafgeſetze und das 
preuß. Strafverfahren in den neuen Provinzen. 

Nachdem erſt vor wenigen Tagen die Einführung der 
preußiſchen Stempelgeſetze und leider auch die der Zeitungs⸗ 
ſteuer für die neuen Provinzen erfolgt iſt, enthält der Staats⸗ 
Anzeiger vom 13. d. eine K. Verordnung, welche unſer Straf- 
geſetzbuch mit verſchiedenen Ergänzungsgefegen deſſelhen und 
unſer Strafverfahren für die neuen Provinzen zum Geſetz er⸗ 
hebt und als Termin des Inkrafttretens dieſer Geſetze den 1. 
September feſtſetzt. Vier Wochen nach dem 1. September er⸗ 
folgt die vollſtändige Einverleibung der neuen Provinzen in 
den preußiſchen Staatsverband, und tritt alsdann die preuß. 
Verfaſſung dort in Kraft. Nach weiteren 4 Wochen verſam⸗ 
melt ſich der durch 80 Abgeordnete aus den neuen Landes- 
theilen verſtärkte preußiſche Landtag. 5 

War es, fo fragen Wir, wirklich nothwendig, 8 Wochen 
vor dem Zuſammentritt ßes geſetzgebenden Körpers im Bere 
ordnungswege derartige, die Verhältniſſe eines jeden Bürgers 
dieſer Landestheile ändernde Geſetze zu erlaſſen? Hat die 
Regierung wohl Veranlaſſung, von der Trefflichkeit aller der 
in Rede ſtehenden Geſetze ſo überzeugt zu ſein, daß es ihr 
unmöglich war, mit deren Einführung zu warten, bis ſie die 
Volke vertretung darüber gehört? Iſt denn überhaupt die 
Vorzüglichkeit der preußiſchen Strafrechtspflege auch in ihrem 
jetzigen Wirkungskreiſe ſo allgemein anerkannt, daß man mit 
ihrer Einführung in die Provinzen nicht hätte 2—3 Monate 
warten können? 

Zu unſerm großen Bedauern müſſen wir dieſe Fragen 
auf das Beſtimmteſte verneinen und offen ausſprechen, daß 
wir dieſe Maßregel nicht nur für einen politiſchen Fehler 
den neuen Provinzen gegenüber halten, ſondern in derſelben 
abermals eine neue Vertagung der Hoffnung auf dieſe noth⸗ 
wendige Verbeſſerung unſerer Strafrechtspflege erblicken. Nie⸗ 
mand kann es beſtreiten, daß die Anfangs im Ganzen ſo 
günſtige Stimmung in den neuen Provinzen täglich abnimmt. 
Die Einführung des Straftechts und unſeres Strafverfahrens 
wird der leider mehr und mehr um ſich greifenden Unzufrie⸗ 
denheit neue Nahrung geben. Davon muß Jeder überzeugt 
fein, der das unliebſame Aufſehen beobachtet hat, welches die 
Anwendung dieſes Strafverfahrens, beſonders auf dem Felde 
der politiſchen und der Preßprozeſſe, in den letzten Jahren er⸗ 
regt hat. In Preußen ſelbſt ſind die bedeutendſten Straf⸗ 
rechtslehrer ſowohl, als die Richter und Anwälte darüber 
einig, daß beſonders in Bezug auf das politiſche und das 
Preßſtrafrecht unſere Geſetze der klaren und genauen Defini- 
tionen der ſtrafbaren Handlungen entbehren, und daß daher 
dem Arbitrium, d. h. der persönlichen Anſchauung des erkennen⸗ 
den Richters ein viel zu großer Spielraum gelaſſen iſt. Wir 
erinnern nur an den bekannten Haß⸗ und Verachtungspara⸗ 
graphen. In Bezug auf das Verfahren können ſich nur We⸗ 
nige damit einverſtanden erklären daß es hier mehr als eine 
in derſelben Sache entſcheivende Inſtanz giebt, und daß ſogar 
in der Nichtigkeitsinſtanz die Berurtheilung eines bereits frei⸗ 
geſprochenen Angeklagten erfelgen kann. Außerdem erſcheint 
das alleinige Anklagerecht der Staatsanwaltſchaft und deren 
Vorrechte vor der Vertheidigung in keiner Weiſe haltbar. 
Wir beklagen es daher, daß die Regierung ſich nicht drei und 
vier Mal beſonnen hat, ehe ſie dieſe, von gewichtigen Stim⸗ 
men als äußerſt verbeſſerungsbedürftig bezeichneten Geſetze in 
die neuen Provinzen einfübrte. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die preußische Regierung hat bekanntlich in einer un⸗ 
längſt veröffentlichten Depeſche an die däniſche Regierung in 
Betreff Nordſchleswigs die Forderung geftellt, die däni⸗ 
ſche Regierung möge vor der Entſcheidung über die etwa Sei⸗ 
tens Preußens abzutretenden Diſtriete gewiſſe Garantien für 
die Schonung der in dieſen Diſtrieten wohnenden, der deut⸗ 
ſchen Nationalität angehörigen Bewohner bieten. Wie ein 
Telegramm der Wiener „Preſſe, aus Kopenhagen meldet, iſt 
am 13. Juli die Antwort der däniſchen Regierung nach Ber⸗ 
: . . . mean nn nn 
von den Jungen aber, die im Amphitheater ſaßen, waren viele 
fo erſchreckt, daß fle aus den Fenſtern des zweiten Stockwerke 
ſprangen. Ein Knabe wurde mitten in der Straße mit ge⸗ 
brochenem Schädel gefunden, und feine Verletzungen waren 
ſo ſchwer, daß er ſchon nach wenigen Minuten ſtarb. Die 
Tänzerinnen und Schauſpieler liefen in der äußerſten Beſtür⸗ 
zung nach den Garderobezimmern, um ihre Habſeligkeiten zu 
retten. Aus den Zimmern an der Sanſomſtraße ſchluzen ihnen 
jedoch ſchon die Flammen entgegen, und die Mädchen mußten 
in ihrem kaum die Blöße deckenden Ballanzuge auf die Straße 
hinaus und in den benachbarten Häuſern ein Obdach ſuchen, 
bis fie andere Kleider erhalten hatten. Das Feuer griff, als 
es die Bühne erreicht hatte, mit raſender Eile um ſich, und 
es bot einen unbeſchreiblich grandioſen Anblick dar. Die 
Flammen loderten wie aus einem Krater hoch empor, und ein 
Sprühregen von Funken fiel aus der Feuerſäule herab und 
wurde vom Winde weit fortgetragen. Die Feuerleute waren 
prompt auf dem Platze, da aber an eine Rettung des Theaters 
nicht zu denken war, ſo konnten ſie ſich nur darauf beſchrän⸗ 
ken, die angrenzenden Gebäude zu ſchützen. Ihren unermüd⸗ 
lichen Anſtrengungen gelang es endlich gegen 11 Uhr des 
Feuers Herr zu werden; aber als dieſe Gefahr beſeitigt war, 
ſtand eine andere bevor, die zu einer ſchrecklichen Kataſtrophe 
führen ſollte. Die Frontmauer des Gebäudes drohte mit 
dem Einſturz. Trotzdem und trotz vieler Warnungen von 
Seiten des Publikums gingen viele Feuerleute in das „Bar 
Zimmer“ des Theaters, um ſich nach ihren Anſtrengungen zu 
reſtauriren. Gerade, als eine beträchtliche Anzahl Feuerleute 


lin abgegangen. Die däniſche Note verhält ſich den preußi⸗ 
ſchen Vorſchlägen und Argumenten gegenüber, wie das Tele⸗ 
gramm ſagt, entſchieden ablehnend. 


Der Termin für die Reichstagswahlen rückt immer 
näher; aber von Vorbereitungen derſelben iſt bei der liberalen 
Partei in den Provinzen nur noch ſehr wenig zu merken. 
Man hat ſich nur an wenigen Orten über die aufzuſtellenden 
Candidaten geeinigt und doch iſt dies die erſte nothwendige 
Vorbedingung für ein erfolgverſprechendes Vorgehen. Sofient- 
lich wird man in nächſter Zeit das Verſäumte nachholen. Es 
wäre geradezu unbegreiflich, wenn die Wähler ſo gegen ihr 
eigenes Intereſſe handelten, gerade bei dieſer Wahl, die über 
die wichtigſten Finanz⸗ und Steuerfragen für lange Zeit 
entſcheidend ſein wird. Das Raiſonniren nach der Wahl 
über die Beſchlüſſe der Volksvertretung hilft nichts; man lege 
vor den Wahlen Hand an und ſorge zunächſt dafür, daß die 
Wähler über die Zoll⸗ und Steuerfragen, welche auf der Ta⸗ 
gesorbnung ſtehen werden, aufgeklärt und gute Wahlen er⸗ 
zielt werden. 

In Berlin iſt man bereits an die Aufſtellung der Can⸗ 
didaten gegangen. Auch die conſervative Partei beabſichtigt, 
wie wir mitgetheilt haben, die Bildung eines conſervativen 
Central⸗Comités. Das ſcheint in gouvernementalen 
Kreiſen übel vermerkt zu ſein. „Wir machen darauf auf⸗ 
merkſam — ſchreibt die letzte „Zeidl. Crrſpdz.“ — daß ein 
ſolches den Intentionen der K. Staatsregierung 
naheſtehendes Comits bereits beſteht und daß dieſes als 
Candidaten für die Berliner Reichstagswahlen den Kriegs⸗ 
miniſter v. Roon, den Oberbürgermeiſter Seidel, den ehe⸗ 
maligen Stadtverordneten⸗Vorſteher Schäffer, den Fabrik⸗ 
befiger Borfig und Buchhändler Reimer in Vorſchlag 
bringen wird. Außerdem ſoll die Abſicht beſtehen, auch einen 
der hervorragenderen hieſigen Bankiers aufzuſtellen.“ 5 

Dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes v. Forcken⸗ 
beck, deſſen Wiederwahl im Wahlkreiſe Wolmirſtedt⸗Neuhal⸗ 
densleben geſichert iſt, ſind aus mehreren anderen Wahlkrei⸗ 
ſen, u. A. aus Dortmund, Glogau, Solingen, Königsberg, 
dringende Aufforderungen zugegangen, für dieſe Bahlteeite 
eine Candidatur anzunehmen. Man wird gut thun, diesmal 
fo viel wie möglich Doppelwahlen zu vermeiden. Das öftere 
ſchnell auf einander folgende Wählen ermüdet die Wähler 


ſehr. Die Erfahrung haben wir hier in Danzig das letzte 


Mal hinreichend gemacht. a 


Im Uebrigen entnehmen wir noch der „Nat.⸗Lib. Correſp.“ 


folgende neuere Wahlnachrichten: „Im Wahlkreiſe Halber⸗ 
ſtadt⸗Wenigerode, woſelbſt man liberaler Seits den Miniſter 
v. Bernuth ins Auge gefaßt hat, ſowie im Kreiſe Wanz⸗ 
leben haben die Conſervativen diesmal, ſoweit wir unter⸗ 
richtet ſind, keine Ausſicht auf den Sieg, den ſie bei der 
letzten Wahl davontrugen. Im Wahlkreiſe Randew⸗Greifen⸗ 
hagen hat der vieljährige Vertreter des Bezirkes im Abge⸗ 


ordnetenhauſe und Mitglied der Fortſchrittspartei Oberlehrer 


Schmidt keine Ausſichten. Die liberale Sache wird hier 
nur obſiegen, wenn ſich ihre Anhänger zur Unterſtützung 
eines National⸗Liberalen verſtehen, und dazu iſt, wie wir 


hören, gegründete Ausſicht. In Herford beabſichtigen die 


Conſervativen die Wiederwahl des Miniſters v. Bodelſchwingh, 
und iſt ein liberaler Sieg hier nur bei der angeſtrengteſten 
Rührigkeit der Liberalen vorausſichtlich. Auch in dieſem 
Wahlbezirk if ein Auseinandergeben der Übrigens nur ſehr 
gering vertretenen Fortſchrittspartei mit den Nationalen 
nicht zu befürchten.“ 


Berlin, 15. Juli. Der „Staats⸗Anz.“ ſchreibt: In 
No. 63 der Geſetzſammlung iſt eine K. Verordnung vom 5. d. 
publicirt, durch welche die Verwaltung der in den neu er⸗ 
worbenen Landestheilen vorhandenen, zum Staatseigen⸗ 
thum gehörigen Activkapitalienfonde, ſoweit fie nicht 
für ſpecielle Verwaltungszwecke beſtimmt ſind, an die Gene⸗ 
ralſtaatskaſſe in Berlin überwieſen, ferner die Verwal⸗ 
tung und Verwendung der Beſtände und der Aufkünfte dieſer 
Fonds unter diejenigen allgemeinen Beſtimmungen und Grund⸗ 
ſätze geſtellt wird, welche überhaupt für die Verwaltung und 
Verwendung von Staatsgeldern maßgebend ſind, und endlich 
CCC TEE PETE ET EEE STEEL BETTEN EHER 
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treten waren, ſtürzte die Mauer plötzlich mit furchtbarem 
Krachen zuſammen und in die Straße hinein, und begrub 
unter ihren Trümmern die Leute. Von der Aufregung und 
dem wilden, wirren Treiben, welche dann folgten, kann man 
auch annähernd kaum ein Bild geben, und es dauerte mehrere 
Minuten, bis gehörige Anſtalten getroffen wurden, die Todten 
und Verwundeten hervor zu ziehen und für die Letzteren 
Sorge zu tragen. Viele von ihnen wurden nach dem Penn⸗ 
ſylvania⸗Hoſpital und Andere nach den in der Nachbarſchaft 
gelegenen Häuſern gebracht. Die Zahl der Todten beläuft 
ſich auf 14, die der Verwundeten und Verletzten auf 16 
Perſonen. (Ref.) 


— [Erfteigung des Montblanc.] Das in Chamouni 
ee Journal „Le Mont-Blanc ſchreibt unterm 4. 
Juli: Heute morgen gegen 11 Uhr verkündete die Kanone des 
Hotel Royal die glückliche Ankunft des Hrn. R. B. Heatheote 
auf dem Gipfel des Montblanc. Dieſer engliſche Herr iſt 
der erſte, der in biefem Jahre den Berg vollſtändig erſtiegen 
hat. Ein prächtiges Wetter begünſtigte die Reiſe, welche auf 
die Zuſchauer der gefährlichen Exeurſion einen um jo größe⸗ 
ren Eindruck machte, als dieſelbe die erſte nach der ſchreck⸗ 
lichen Kataſtrophe der Karawane des Capitaine Arkwright 
war. Es iſt ein Landsmann der zuerft das Eisgrab begrü⸗ 
gen konnte, das feinen Raub vielleicht nimmermehr zurückge⸗ 


ben wird; denn die koloſſale Lawinenanhäufung auf dem Un⸗ 


das Schenkzimmer verlaffen hatten und auf die Straße ge“ 


glücksorte läßt alle neuen und mut 
nach dem Leichnam fruchtlos erſ FN Nachforſchungen 


bahnzüge 


die in Geſetzen und Verordnungen der neu erworbenen Lan⸗ 
destheile vorhandenen Beſtimmungen, welche dieſer Verord⸗ 
nung zuwiderlaufen, aufgehoben werden. Es kommen hierbei 
hauptſächlich in Betracht: in Hannover der Domanial⸗Ablö⸗ 
ſungs⸗ und Veräußerungsfond, in Kurheſſen der Staatsſchatz 
und der Laudemialfond, in Schleswig⸗Holſtein Capitalbeſtände, 
welche aus Verwaltungsüberſchüſſen der letzten Jahre ange⸗ 
ſammelt find, und in Naſſau Capitalbeſtände bei der Domai⸗ 
nen-Berwaltung. 7 
— [Ein Erkenntniß!] des Kgl. Obertribunals vom 
31. Mai 1867 ſtellt feſt: „Der Kaufmann muß feine Bilanz 
alljährlich ziehen, und iſt hierbei der Anfangs⸗ und Endpunkt 
des Jahres jedesmal nach dem Datum der früheren Bilanz 
und nicht nach dem Kalenderlahre zu berechnen.“ 
— [Herr v. Rothſchild] in Frankfurt fol ein Man⸗ 
dat für den nächſten Reichstag entſchieden abgelehnt haben. 
Duisburg, 11. Juli. [Brückenbau über die Waal.] 
Dem Hrn. Joh Caspar Harkort iſt der Bau der Eiſenbahn⸗ 
brücke über die Waal bei Bommel heute Morgen im Haag 
zugeſchlagen. (Mitconcurrenten waren englische, franzöſiſche 
und belgiſche Fabrikanten.) Die Brücke erhält drei Oeffaun⸗ 
gen von 120 Meter (ca. 383 Fuß) und acht Oeffnungen von 
57 Meter (ca. 182 Fuß); die ganze Länge inch. der Pfeiler 
beträgt 2767 preuß. Fuß. 
lheim a. R., 13. Juli. [Reichstagswahl.] 
In einer engeren Verſammlung wurde für die Wahl der Abg. 
Waldeck in Ausfiht genommen. 5 
Ger a, 12. Juli. [Heinrich LXVII. ,] regierender 
Fürſt von Reuß j. L. iſt geſtern im 78. Lebensjahre geſtor⸗ 
ben. Es ſuccedirt ihm fein Sohn, Heinrich XIV., geb. 1832. 
Aus Weſtgalizien, 11. Juli. [Schlimme Ernte 
Ausſichten. Wolkenbruch. Der Holzerport. Volks⸗ 
wirthſchaftliches.] Unſere Ernteausſichten waren durch die 
langdauernde ſchlechte Witterung ziemlich zweifelhaft, und erſt 
in jüngfter Zeit hat man durch die Rückkehr der wärmeren 
Temperatur bezüglich der Feldfrüchte neue Hoſſnung geſchöpft. 
Dieſe ſollte indeß nicht lange dauern und einer Calamität weichen, 
welche unſer in finanzieller und volkswirthſchaftlicher Be⸗ 
ziehung ohnedies ſchwer betroſſenes Land mit neuen materiel⸗ 
len Verluſten bedroht, deren Tragweite noch gar nicht abzu⸗ 
ſehen. Geſtern Nachts iſt nämlich über ganz Weſtgalizien 
und wohl auch über den öſtlichen Theil unſerer Provinz ein 
Wolkenbruch mit ſurchtbarer Heftigkeit niedergegangen. Alle 
Flüſſe unſerer Gegend — die Weichſel, der San, der Du⸗ 
najec, der Wislok, die Wisloka u. ſ. w. — find binnen 24 
Stunden aus ihren Ufern getreten und haben immenſe Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. Die Felder an den Flüſſen find auf 
weite Strecken unter Waſſer geſetzt, ebenſo Flecken, Dörſer 
und Gehöfte! Die Strömung der Gewäſſer war eine ſo hef⸗ 
2910 daß ſelbſt die ſolid gebauten Eiſenbahnbrücken über die 
isloka bei Debica, fo wie über den San bei Przemysl be⸗ 
ſchädigt worden, wodurch ſeit geſtern Mittags die Eiſen⸗ 
zwiſchen Krakau und Lemberg nicht ver⸗ 
kehren können. Ueberdies wehte ein heftiger Sturmwind, 
welcher die Gartenfrüchte verheerte, Bäume entwurzelte, die 
Telegraphenverbindung zerſtörte und eine Menge anderer 
Beſchädigungen angerichtet. Da wir für den Augenblick in 
Da der Verkehrsſtörung weder Briefe noch telegraphiſche 
epeſchen zu erhalten vermögen, ſo fehlen uns noch aus ent⸗ 
fernteren Gegenden Detailberichte, welche indeß nach dem zu 
urtheilen was in unſerer nächſten Nähe vorgegangen, äußerſt 
traurig lauten müſſen. Sie wiſſen, daß unſer Land einen aus⸗ 
ſchließlich agricolen Charakter, und nur auf die Erzeugniſſe 
ſeines Bodens angewieſen, wodurch die Tragweite des uns betrof⸗ 
fenen Unglücks leicht zu ermeſſen iſt. Die angerichteten Ver⸗ 
heerungen dürften auch bald auf unſeren Kornmarkt einen 
deprimirenden Eindruck üben, der vielleicht auch nach Außen 
hin nicht ohne Folgen bleiben wird. Sobald aus den übrigen 
Theilen des Landes über die Waſſerſchäden weitere Berichte 
vorliegen, werde ich Ihnen dieſelben mittheilen. Man 
kann leider noch nicht ſagen, das Unglück ſei vorüber, 
denn es regnet noch fortwährend und der Wind hat 
ſeit heute Mittags ſich neuerdings erhoben. — Durch 
die Geſchäftoloſigkeit und die ſchlechten Finanzzuſtände, 
welche in unſern Handelskreiſen ſich fühlbar machen, hat auch 
unſer Holzhandel — der ſonſt bekanntlich mit Danzig in 
regem Verkehr ſtand — in bedeutendem Maße gelitten. Das 
Exportgeſchäft, das in unſerer Gegend an der Weichſel und 
ihrem Nebenfluſſe, dem San, ſich etablirt, war in letzterer Zeit 
höchſt flau und der Umſatz unbedeutend. In Ulanow am 
untern San, welches Städtchen ſich faſt ausſchließlich mit der 
Holzausfuhr nach Danzig beſchäftigt, find ſchon in früherer 
Zeit Seitens mehrerer Häuſer Zahlungseinſtellungen erfolgt, 


welche das Geſchäft noch mehr herabgedrückt haben. 
Ueberdies iſt auch der größte Theil der Forſt⸗ 
Beſtände an den genannten Flüſſen auf lange 


Jahre zu Grunde gerichtet, weil die Domainenbeſitzer, um in 
der allgemeinen finanziellen Klemme ſich Geld zu verſchaffen, 
Alles abholzen ließen, was nur verkäuflich ſchien. Ich könnte 
Ihnen eine ganze Reihe großer Gütercomplexe an unferer 
Weichſel und dem San nennen, deren Hauptreichthum in ih⸗ 
ren Forſtbeſtänden lag, die indeß durch die allgemeine Geld⸗ 
noth abgeholzt, und ſo den Werth der Güter um mehr als 
ein Dritttheil des urſprünglichen verringert haben. 

Nußland und Polen. Petersburg. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ erklärt autoriſirt zu ſein, die angebliche 
Note des Fürſten Gortſchakoff vom 3. Juni an Baron 
Beunnow in London, betr. die irländiſche Frage, für apokryph 
zu erklären. 

Warſchau, 14. Juli. [Cholera und Ueberſchwem⸗ 
mung.] Die hier ſeit ein paar Wochen nicht gerade aus⸗ 
nehmend verbreitete, aber bei den einzelnen damit befallenen 
Individuen fehr heftig und bösartig auftretende aſiatiſche Cho⸗ 
lera hat den Behörden zu eingreifenden Vorſichtsmaßregeln 
Veranlaſſung gegeben, denen es wohl größtentheils zuzuſchrei⸗ 
ben ſein mag, daß die Epidemie in den bisherigen beſchränk⸗ 
ten Kreis gebannt bleibt, — ja, daß ſeit einigen Tagen die 
Erkrankungsfälle nachgerade ſo ſelten werden, daß vielfach an 
itzrem Beſtehen überhaupt gezweifelt wird. Doch gehen der 
„N. Pr. Z.“ auch aus der Provinz Nachrichten zu, welche die 
Eriftenz der Krankheit im Lande beſtätigen; fo find nament- 
lch in Blod (18,000 Einm) vom 16. v. W. bid zam 2 Juli 
80 Perſonen erkrankt, von denen 28 geſtorben. — Die unab⸗ 
läſſige Regenzeit hat nunmehr ihre Wirkung bereits gethan. 
Seit geſtern Abend iſt der Weichſelſtrom zu einer ſchon lange 
nicht geſehenen Höhe angeſchwellt; noch geſtern betrug die 
letztere kaum 5 Fuß, heute zählt fie ſchon über 18 ½% und das 
Waſſer iſt noch immer im Steigen. Sämmilihe Weichſel⸗ 
niederungen find überſchwemmt, von den Eindammungen bei 
Warſchau ift keine Spur zu bemerken, die zunächſt liegenden 
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Straßen ſind unter Waſſer geſetzt, und die zahlreichen Bal⸗ 
ken, Boote und allerhand Gegenſtände häuslicher Einrichtung, 


welche die gewoltſam brauſende Strömung mit ſich fortreißt, 


zeugen von dem Unglücke, mit welchem das Element ſchon die 
Bewohner der Weichſelniederungen zwiſchen Krakau und hier 
heimgeſucht hat, und denen natürlich auch die bis zur Mün⸗ 
dung ausgeſetzt ſind. 

Eugland. London, 13. Jull. [Die Parlaments- 
Reform.] Acht Stunden opferte das Unterhaus geſtern der 
Berichterſtattung über den Reform: Entwurf auf; als Lohn 
hat es das Bewußtſein, daß am Montag die dritte Leſung 
der langwierigen Arbeit ein Ende machen wird. Die Stimm⸗ 
zettelelauſel, welche Disraeli ſeiner Vorlage Anfangs einver⸗ 
leibt hatte, bildete für Berkeley einen willkommenen Haken, 
um ſeine alljährliche Rede für Einführung der geheimen Ab⸗ 
ſtimmung daran zu hängen. Nur Osborne und Marſh be⸗ 
theiligten ſich an der Debatte, der eine für, der andere gegen, 
und ſchließlich wurde der Antrag mit 161 gegen 112 St. ver⸗ 
worfen. Blätter wie die „Times“ thun, als ob die Agitation 
für die geheime Abſtimmung nothwendigerweiſe an der 
Schwindſucht zu Grunde gehen müſſe, und verurtheilen fie 
aus „principiellen“ Gründen; doch ſcheint, nach dem Stim⸗ 
menverhältniſſe zu urtheilen, Berkeley's Antrag ſich im Par⸗ 
lamente einen breileren Boden erkämpft zu haben. Die wirk⸗ 
lich zum Beſchluſſe erhobenen Abänderungen des Entwurfes 
beſchränken ſich auf Aus merzung ſtyliſtiſcher, manchmal rein 
grammatiſcher Fehler. Als Disracli auf Montag die dritte 
Leſung ankündigte, erhob ſich lauter Beifallsruf. 

— [Prinz Napoleon] ift von Cherbourg in Beglei⸗ 
tung des Herzogs und der Herzogin von Aoſta mit der 
Schrauben⸗Dacht Jerome hier eingetroffen. 

— [Die Papiere Maximilians], welche er feiner 
Zeit nach Europa befördern ließ, ſollen ſich, wie man der 
„K. Z.“ ſchreibt, im Beſitze des Herzogs von Aumale (nicht, 
wie die, Indepen dance“ gemeldet, Louis Blanes) befinden. 

Frankreich. Paris, 13. Juli. [Die Mißſtim⸗ 
mung des Kaiſers!] gegen die liberalen Parteien dauert 
fort. Er ſelbſt hat, gegen die Meinung einiger ſeiner Mi⸗ 
niſter, die Entlaſſung der Zöglinge der Normalſchule verfügt. 
Trotzdem iſt man hier feſt überzeugt, daß vor der immer 
lauter ſich äußernden öffentlichen Meinung eine Aenderung 
des Cabinets unausbleiblich iſt. Die Beunruhigung über 
das Schickſal des Herrn Dano, der zar kein Lebenszeichen 
von ſich giebt, dauert fort und gewinnt immer weitere Kreiſe. 
Auch die Finanzwelt zeigt ſich von dieſen Beſorgniſſen ſehr 
affieirt, da fie eine neue Expedition nach Mexico mit allen 
ihren trüben Folgen fürchtet. (K. 8) 

— [Sitzung des gefeggebenden Körpers vom 
11. guli.] Ueber das Miniſterium des Innern erhielt zu⸗ 
erſt Glais⸗Bizoin das Wort. Er meinte zuerſt, die Leute, 
welche für die Freiheit kämpften, lämen ihm vor wie der Mann 
in der Fabel, der einen Stein den Berg hinaufrolle, der aber 
immer wieder von vorn anfangen müſſe, da, oben angekommen, 
die Schwere denſelben wieder hinabſtürzte. Wenn man glaube, 
man ſei mit der Freiheit an der Spitze des ſocialen Gebäu⸗ 
des, fo ſtoße fie die Hand des Despotismus wieder hinab. 
Den Staatsminiſter nimmt Glais⸗Bizoin in Schutz. Er 
meint, er ſei nur der Sündenbock; ihn anzugreifen, ſei unrecht, 
denn wenn z. B. der Zug nach Mexiko gelungen, würde er 


nicht den Ruhm gehabt haben, und es dürfe deshalb auch 
nicht ihn die Schmach treffen. Man dürfe dem Miniſter auch 


nicht verübeln, daß er heute das vertheidige, was er geſtern 
angegriffen. Das fei das Eigenthümliche dieſes Re⸗ 
gierungs⸗Syſtems. Er findet es ſeltſam, daß man 
geſagt, Frankreich beſäße alle nothwendigen Freihei⸗ 
ten, da man deren keine beſäße, welche in den 
übrigen Ländern, Spanien aus genommen, beſtänden. Es 
eriftive wohl eine gewiſſe Toleranz, von welcher der Juſtiz⸗ 
miniſter geſprochen. Dieſe Toleranz verdanke man aber einzig 
und allein den Sitten, welche durch ein breißigiähriges par⸗ 
lamentariſches Leben geſchaffen worden ſeien. Schließlich ver⸗ 
langt Glais⸗Bizoin die Freiheiten zurück, die man Frankreich 
geraubt und an die Worte eines früheren Präſidenten 
erinnernd: „Nehmen Sie ſich in Acht! Ihre Worte 
dringen nach außen hin!“ ſagt er: „Ich wünſche, daß 
mich Jedermann hört, wenn ich ſage: Dieſe große 
Nation, deren erſte Verſammlung das ſchönſte Monument, die 
Declaration der Menſchenrechte, errichtet hat; dieſe Nation, 
welche auf dem erſten Range der Stufenleiter geſtanden hat, 
nach der bie Größe der Völker gemeſſen wird; dieſe Nation, 
die ſelbſt über der ſtand, welche ein engliſcher Redner mit fei- 
nem britiſchen Stolze die Mutter der freien Nationen nannte, 
dieſe Nation iſt es müde und iſt verletzt, daß man ſie ſo lange 
vor den Augen der civiliſirten Welt in Strafe und mit der 
Eſelskappe auf dem Kopfe erhält. (Lang anhaltender, furcht⸗ 
barer Sturm. Zur Ordnung! Zur Ordnung!) — Präsident 
Hr. Glais-Bizoin, ich rufe Sie zur Ordnung! (Lebh. Beifall.) 
Ich habe den Ordnungsruf gegen Sie ausgeſprochen und betone 
ihn, denn es iſt Ihnen nicht geftattet, eine Rede, deren Zweck 
war, alles herabzuſetzen, was wir Großes in unſeren Infitus 
tionen haben, damit zu ſchließen, indem ſie das ganze Land 
angreifen. Glais-Bizoin: Ich verneige mich tief vor dem 
Ordnungsruf unſeres Hrn. Präſidenten, und ich erkläre ihm, 
wenn er will, daß ich mich vadurch geſchmeichelt fühle. (Leb⸗ 
hafte Unterbrechung Zur Ordnung! Zur Ordnung!) Prä⸗ 
fident: Die Dankſagungen des Hrn. Glais⸗Bizoin würden 
einen neuen Ordnungsruf verdienen, aber ich ziehe vor, dem 
Lande das Urtheil zu überlaſſen. Pelletan: Wir nehmen 
das Land ebenfalls als Richter an. Präſident: Wir wer⸗ 
den ſehen, wie das Land dieſe ſyſtematiſchen Angriffe beur⸗ 
theilen wird. 

— [Sitzung vom 12. Juli.] Ollivier warf zuerſt 
einen Blick auf die Urſachen, wodurch die früheren Regierun⸗ 
gen geſtürzt wurden. Der Redner iſt überzeugt, daß die Pe⸗ 
riode der Umgeſtaltung für die jegige Regierung, die, auf 
breiter demokratiſcher Baſis gegründet, zugleich dictatoriſch 
war, gekommen ſei. Er prüft nun die im Decrete vom 19. 
Januar verſprochenen Reformen: die Geſetze über die Preſſe 
und das Vereinsrecht, das Interpellationsrecht und die An⸗ 
wefenheit der Miniſter in den Kammern. Wie er meint, iſt 
Glaie-Biroin zu ſehr Peſſimiſt geweſen und habe ſich geirrt, 
wenn er ſagte, daß die Verſprechungen zu nichts geführt. Dies 
ſei nicht gerecht; man habe Unrecht, zum Mißtrauen einem 
ernſthaften und aufrichtigen fortſchrittlichen Acte gegenüber zu 
rathen. (Glais⸗Bizoin: Es ift nur ein Verſprechen) 
Ollivier: Die Anweſenheit der Miniſter in der Kammer iſt 
in einer beſcheidenen Weiſe vom conftitutionellen Standpankte 
aus die miniſterielle Verantwortlichkeit. Die minifterielle Bere 
antwortlichkeit beginnt, wenn die Minifter vor die Kammer 


kommen, weil fle, dazu berufen, die Rechiſchaffenheit, die In⸗ 
telligenz und den Eifer ihrer Beamten zu vertheidigen, von 
Ihnen direct abhangen und ſich nur ſo lange halten werden, 
als ſie Ihr Vertrauen beſitzen. Ich verlange vor Allem die 
Abſchaffung des Staatsminiſters. (Rufe: Ah! Ah! Großer 
Lärm; alle Blicke richten ſich auf Hrn. Rouher.) Man 
hat dem Staatsminiſter drei Namen beigelegt. Die 
Einen nannten ihn den „Premier⸗Miniſter“, die Anderen den 
3Großvezir“ (Einwürfe und lang anhaltendes Gelächter; 
ouber iſt fortwährend der Gegenſtand der allgemeinen Auf⸗ 
merlſaakeit; er ſcheint felbft mit zu lachen,) wieder Andere 
nannten ihn den „Maſordomus des Palaſtes“ (Neue und 
lange Unterbrechungen). Ich glaube, daß olle dieſe Bezeich⸗ 
nungen falſch find. (Ah! Ah!) Der Ausdruck Premier-Mi- 
niſter iſt nicht verfeſſungsmäßig; Großvezir und Maſordo⸗ 
mus find verletzende Ausdrücke für die beiden Perſonen, 
welche fie e Der Staats-Minifter, wie er heute be⸗ 
fieht, iſt weder ein Premſer⸗Biniſter, noch ein Großvezir, 
noch ein Malordemus, fondern ein Bice-Kaifer! (Unter⸗ 
brechung. Langer Lärm, Roußer ſelbſt macht Zeichen des 
Erflaunens.) Die Minifter-Berantwortlichfeit zieht alſo die 
Abſchaffung eines überflͤſſigen Rades nach ſich! „Wir haben 
den Act vom 19. Januar gebilligt. Das Ne iR 
aber in allen feinen Theilen ſchlecht bt gene Was die 
Miniſter betrifft, fo wird dieſes nicht geſchehen, ſo lange 
man nicht in der Kammer den Miniſter des Innern (Lärm) 
geſehen haben wird; vor die Verſammlung gehören drei 
Miniſter: der Miniſter des Innern, der Miniſter des Aeußern 
und der Finanz⸗Miniſter. (Unterbrechung.) Was die Preſſe 
und das Vereinsrecht anbelangt, ſo iſt das Programm vom 
19. Jan. ebenfalls nicht ausgeführt worden. Die Action der 
Verwaltung ift gerade noch fc mächtig, wie vorher. In den 
Departements gehören die Leute, welche die Freiheit gepredigt, 
zu den Verdächtigen, während die Miniſter fie verläugnen, 
die Männer der Freiheit werden überall zurückgewieſen; 
glauben Sie, daß ſie an die Aufrichtigkeit Ihres Fortſchrittes 
glauben, wenn Sie auf dieſe Weife handeln? Iſt es nicht 
kedauernswerth, daß die Mitglieder dieſer Kammer, welche 
zu den 45 gehören, die das liberale Amendement votirt 
haben, auf den Antrag der Regierung nicht gewählt 
wurden, um die liberalen Geſetproſecte zu prüfen ? 
(Lebh. Unterbrechung.) Iſt es nicht bedauernswerth, daß 
ein Mann, welcher den Friedensvertrag (1856) unterzeichnete, 
ein Mann, deſſen Loyalltät bekannt iſt, welcher der Vertraute 
des Urhebers des Briefes vom 19. Januar war (Walewsli), 
ſeine Entlaſſung geben mußte? (Lange Unterbrechung.) Warum 
werden dieſe Reformen, die von aller Welt freudig aufgenom⸗ 
men wurden, est als zweifelhaft betrachtet? Die Miniſter 
werden bald zu Ihnen ſofort ſprechen von der Ruhe, welche 
im Lande heriſcht; was eine ſtarke Regierung zu befürchten 
hat, iſt nicht ein Aufſtand, der immer nur denen ſchadet, die 
ihn unternehmen, ſondern die Schwierigkeit zu regieren mit 
einem eifrigen und beſtändigen Widerſacher; was furchtbar iſt, 
iſt, die Bevölkerungen zu ſehen, die unterworfen find, aber 
böswillig werden (Nein! Nein!), und die entſchloſſen find, 
die Regierung nicht zu ſtützen, zu ſchreien, ohne mitzuwirken; 
wir ſind noch nicht da angekommen, aber nehmen Sie ſich in 
Acht, daß wir nicht dahin gelangen. Geben wir dem Lande 
das Schauſpiel ergebener Unternehmungen. Wir befinden uns 
zwei Situationen gegenüber. Entweder der Krieg (Unter⸗ 
brechung), und der Nicht⸗Defenſiv⸗Krieg wäre ein Unglück, 
oder die ſtarke und glerreiche Herſtellung einer . * 
ſtitutionellen Regierung. Möge unſer re die Weis⸗ 
heit haben, die Freiheit dem Kriege vorzuziehen!“ Die Siz⸗ 
zung wird inmitten lebhafter Aufregung geſchloſſen, doch kei⸗ 
nerlei Beifalls bezeigungen wurden dem Redner zu Theil. 

* Bein [nl Oppoſition und die zukünftige Po⸗ 
litik.] Die Gerüchte über eine Entlaſſung Reuher's find für 
letzt ſedenfalls unbegründet. Es hat nicht den Anſchein, als 
ob der Kaiſer die Abſicht hat, den Forderungen des Landes 
gerecht zu werben. Die „Zeidl. C.“ ſchreibt: „Les erzählt 
in ſeiner Geſchichte, daß der Kaiſer Napoleon I. während der 
Schlacht von Ligny ſich lebhafter mit den damaligen Senats⸗ 
Debatten, als mit dem Gange der Schlacht beſchäftigt habe. 
Und doch waren dieſe Debatten für das damalige Kaiſer teich 
kaum bedeutungsvoller, als die jetzigen über die mexicaniſche 
Angelegenheit es für das heutige Kaiſerreich find. 
Die Aeußerung von Jules Favre: In einem freien 
Lande würde das Miniſterium wegen des mexica⸗ 
niſchen Unternehmens in Anklage verſetzt worden ſein, 
war offenbar an eine höhere Adreſſe, als diejenige des 
Staats⸗Miniſters Rouher gerichtet und in den franzöͤſiſchen 
Regierungskreiſen giebt man ſich auch über die Tragweite 
dieſes Wortes unzweifelhaft keinen Illuſtonen hin. Daß 
man es wagen darf, ſolche Dinge in Paris öffent⸗ 
lich zu verkündigen, deutet auf die Macht hin, welche 
die Oppoſition daſelbſt bereits gewonnen hat und 
wir glauben ſchwerlich, daß der Kaiſer Napoleon Neigung 
verſpürt, den Weg der liberalen Conceſſtonen im Sinne von 
Thiers und Jules Favre zu betreten. Die Verſuchung, einen 
Schritt zurück zu thun, dürfte ihm näher liegen. Ob aber 
dies in dieſem Augenblick noch für ihn möglich iſt? Wir be⸗ 
zweifeln es eben ſo ſehr, wie wir daran zweifeln, daß ihm 
ein auswärtiger Krieg zur Zeit erwünſcht iſt. Des halb dürfte 
vielleicht dem Empire zunächſt der Gedanke nahe liegen, es 
mit dem Socialismus zu verſuchen.“ 

— [Rüftungen.] Die antipreußiſchen Blätter wellen 
wiſſen, daß in Preußen außerordentlich gerüſtet werde. Daß 
in Frankreich gerüſtet wird, iſt nicht zu leugnen. Die be⸗ 
deutenden Pferde⸗Anläufe find bekannt, die Armee beſitzt jegt 
mehr Pferde, als ſie deren für ihren gegenwärtigen Stand 
bedarf. Dazu kommen Gerüchte, welche das Vertrauen des 
Publikums in die lange Dauer des Friedens erſchüttern. Man 
erzählt ſich allerlei von Beſprechungen Gen dem Könige von 
Württemberg, von der Hoffnung bat ewißheit des Tufle⸗ 
riencabinets, die hier erwarteten ; "ige von Bayern und Dä⸗ 
nemark für gewiſſe Pläne 10 a u. ſ. w. Wir möchten 
— fagt der Correſpondent ii i reuiztg.“ — auf dieſe Ge⸗ 
rüchte und auf dieſe e 775 politik kein allzugroßes Ger 
wicht legen; aber man 5 ri doch nicht unbeachtet laſſen. 
Der „Moniteur be Arme“ bringt einen Bericht von Mar⸗ 
ſchal Rieh, morin gefag! rind, die Rückehr der Fremden. 
Legion aus Mexico habe die Zahl der außer Dien befind⸗ 
lichen Officiere vermehrt und das Avancement in der Infan⸗ 
terie ſei dadu ch gelähmt, um dieſem Webelftande abzuhelfen, 
babe der Krieggminiſter beantragt, in jedem Infanterie-MRegie 
mente die 1865 aufgelöſten zwei Compagnien herzuſtellen. 
Der Ka ſer hat dies genehmigt. Die obige Motivirung er⸗ 
ſcheint um fo eigenthümlicher, wenn man bedenkt, daß es im 
Ganzen 32 überſchüſſige Compagnien waren, die man unter⸗ 


zubringen hatte, und daß man 200 neue Compagnien ſchafft, 
um dieſen Zweck zu erreichen! 

— l[ueberſchwemmung.] In dem Departement der 
Charente hat eine große Ueberſchwemmung bedeutende Ver⸗ 
heerungen angerichtet. Der Verkehr auf der Eiſenbahnlinie 
nach Tonnins mußte unterbrochen werden. n 

— [Scandal.] Die beiden Söhne des Unterrichts⸗ 
miniſters Duruy, — der eine iſt Unter⸗Staatsſecretär feines 
Vaters, der andere General⸗Secretär der Präfectur des Lot⸗ 
Departements — drangen vor einigen Tagen in die Red action 
des „Journal de Paris“, welches ihren Vater angegriffen, 
und fingen den Redacteur deſſelben, Prn. Weiß, zu prügeln 
an, in Folge deſſen fie herausgeworfen wurden. Or. Weiß 
hat darauf die Affaire veröffentlicht und iſt auch bereits 
wegen Veröffentlichung dieſes Artikels verantwortlich ver⸗ 
nommen worden. Uebrigens ſoll Anatole D. ſeine Stelle als 
Unterſtaatsſecretär bereits niedergelegt haben. — Gleichzeitig 
haben die Herren Caſſagnac, Vater und Sohn, eine Heraus⸗ 
forderung an den Webacteur des „Courrier frangais“ ge⸗ 
langen laſſen, die derſelbe jedoch, mit der Veröffentlichung 
eines ausführlichen Sündenregiſters aus der Vergangenheit 
der ehrenwerthen Familie beantwortet hat. Hr. de Caſſatznac 
erwidert im „Pays“ auf die Anklagen des „Courrier 
— indem er mit Stockſchlägen droht. Die beweiſen 
reilich nicht viel. 

Italien. Florenz, 10. Juli. [(Zur römiſchen 
Lage.] Aus Paris ſoll eine Depeſche hier angekommen ſein, 
in welcher die dortige Regierung die hieſige erſucht, die be⸗ 
fürchtete Erhebung, beziehungsweiſe den befürchteten Einfall 
von Garibaldianern in's Römiſche zu verhindern, und worin 
zugleich Andeutungen über die Projecte der römiſchen Emi⸗ 
gration, inſoweit dieſelben in Paris bekannt ſind, ertheilt 
werden. Das Betragen der Garibaldianer wird von der 
Haltung der Römer im Lande ſelbſt abhängen. Bei aller 
Aufretzung und Unzufriedenheit derſelben glaubt man doch an 
keine nahe Erhebung im Innern, und ſomit wird auch Gari⸗ 
baldi's Anhang, trotz der Briefe des Ex⸗Dictators, ſich vor⸗ 
läufig ruhig verhalten. K. 8. 

Amerika. [Eine Beihreibung der Belagerung 
von Queretarof findet ſich in einem aus New-Orleans 
datirten Briefe der „Morning Poſt“, dem wir Folgendes 
über Kaiſer Maximilian und feine Umgebung entlehnen: 
Während der ganzen ſchrecklichen Zeit der Belagerung vom 
8. März bis 15. Mai war Maximilian von Gefahren um⸗ 
ringt, die den Muth der meiften Menſchen brechen würden, 
und Verſuchungen ausgeſetzt, denen fonft ehrenwerthe Cha⸗ 
ractere kaum widerſtanden hätten, während er ſich durch ſie 
weder beugen noch irre leiten ließ. Bedroht von außen, war 
er gleichzeitig durch Verräther im eigenen Lager gefährdet. 
Schen am 16. April wußte er, daß Marquez mit Miramon 
ein Complot gegen ihn ſchmiedeten. 12,000 Mann waren 
mit ihm in der Stadt eingeſchloſſen, Verbindung mit außen 
war bald unmöglich, fünf ſeiner Couriere waren dem Feinde 
in die Hände gefallen und durch dieſen Angeſichts der be⸗ 
drängten Stadt aufgehängt worden, und wochenlang zehrte 
die Beſatzung von Mauleſelfleiſch. Der Kaiſer theilte alle 
Leiden des gemeinen Soldaten. Während ſein Stab im 
Stande war, ſich gewiſſe Delicateſſen zu verſchaffen, ver⸗ 
ſchmähte er dieſe, um die magere Koſt des Soldaten zu 
theilen. Er war niemals niedergeſchlagen und auf ſich be⸗ 
dacht; wenige feiner Offiziere haben ſich fo vielen Gefahren 
ausgeſetzt, wie er; ja, feiner Tapferkeit und Entſchloſſenheit 
allein iſt es zuzuſchreiben, daß die Stadt ſich ſo lange ge⸗ 
halten, während ſeine Umgebung 1 zum Capituliren ge⸗ 


(8 einmal hätte er ſich mit feiner 
—. 83 2 Meihen der Belagerer durchſchlagen 


8 leder Zeit weigerte er ſich, ſeine Wafſengefährten 
im Stiche zu laſſen, trotzdem daß er wußte, wie viele dar⸗ 
unter bereit waren, ihr Schickſal von dem ſeinigen zu trennen. 
Denn darüber gab er ſich keiner Täuſchung hin, daß mit dem 
Falle der Stadt auch fein Leben muthmaßlich verfallen ſein 
werde. „Ich weiß, ſie werden mich erſchiezen, wenn ſie 
meiner un werden ſollten“, ſagte er, „doch will ich lieber 
fechten als Reißaus nehmen.“ Für ſeine Soldaten war er 
ſtets beſorgt, gegen die Bürger der Stadt zeigte er ſich gütig 
und mildthätig und ſchonend verfuhr er auch mit den Feinden, 
die den Belagerten in die Hände fielen. Wenn ſeine Offi⸗ 
ziere ihm die Nothwendigzkeit, ſie erſchießen zu laſſen, zu 
Gemüthe führen wollten, bedeutete er ſie mit den Worten: 
„Ich will keine Hinrichtungen haben, obwohl mir die Schuld 
dieſer Leute nicht unbekannt iſt. Wenn Alles glücklich ab⸗ 
läuft, gut; wenn unglücklich, werde ich wenigſtens rein in 
meinem Gewiſſen ſein“. Maximilian ſcheint alſo das October⸗ 
Decret von 1865 von Herzen bereut zu haben. Z. 
New⸗ Mork, 4. Juli. [Congreß.] Die Majorität des 
richterlichen Ausſchuſſes iſt, wie verlautet, mit der Abfaſſung 
ihres Berichtes beſchäftigt, der den Congreß auffordert, im 
October nochmals zuſammenzutreten, um die Anklage gegen 
den Präſidenten in Erwägung zu ziehen. Im Congreſſe 
wurden geſtern Geſetzvorſchläge eingebracht, welche den mili⸗ 
täriſchen Commandeuren im Süden die Ermächtigung geben 
wollen, alle Civilbeamte nach Gutdünken abzuſetzen. 
... EREIER TR En eg FE 
Danzig, den 16. Juli. 
„[Der Wafferftand der Weichſel] war nach heute 
Vormittags hier eingetroffenen telegr. Nachrichten bei War⸗ 
ſchau um 4 Fuß niedriger. (Nach ſpäteren Nachrichten ſoll 
der Waſſerſtand ſogar um 7 Fuß herabgegangen fein.) 
* Der früßere Abgeordnete unſerer Stadt, Hr. Com, 
mercienralh Heinr. Behrend, ſetzt Generaldirector der Bank 
in Genf, iſt dort am Typhus erkrankt. In Folge mehrfacher bei 
uns eingegangener Anfragen theilen wir mit, daß das hier 
courfirende Gerücht, Hr. Behrend ſei geftorben, unbegründet 
0 ge we Pal aber den Be feines älteſten 
ohnes, der ebenfalls am Typhus erkrankt war. 
* Peg aan 15. Juli.] 1) Der hie 
er Aug, Friedr. Geng wurde wegen abſichtlicher Verlegung = 
Fasse chen Loſſin mittelft eines Meſſers zu 1 Jahr efängniß 
verurtheilt. — 2) Die unverehelichte Johanne Amalie Günther 
wurde wegen eines im Laden des Schirmfabrikanten Voigt begange 
nen Diebſtahls 6 Wochen Gefängniß, Ehrverluft und Poli el · 
Aufſicht verurthellt. — 3) Anfangs dieſeß Monats bettelte der Ar. 
beiter O. Mende in dem Haufe des Oberſten v. Memerty. Er er · 
hielt keine Gabe und aus Aerger darüber ſtahl er einen, Schlüſſel, 
welcher im Schloſſe einer Stubenthür ſteckte. Er iſt geſtändig und 
wurde zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. — 4) Die See ahrer 
K. Petert aus Bebnſack und G. Schneider aus Gtutthoff, welche 
ſich auf dem Schiffe „Lachs“, Gapt. Bolljahn, als Matroſen ver. 
— hatten, ſind in London mit einem nicht abverdienten Heuer 
orſchuſſe von 7 „ 15 Gr. und 2 % vom Schiffe entlaufen, 
um ſich dem Dienſte zu entziehen. Sie wurden in coptumacam 
mit 14 Tagen reſp. 1 Woche Gefängniß beftraft. 


. geringen Beſuches wegen aus. 


*Im Handwerkerverein] fiel geſtern der En des 

wege Der u. mehrerer Schriften, 

arunter ein ausführlicher Bericht über Die Eatridelung des Ber; 

liner Handwerkervereins, wurde mitgetheilt. Für die bei Lugau 

Verunglückten ſoll eine Sammlung veranſtaltet werden. Nöchſten 

Montag Generalverſammlung zur Berathung über ein zweites Som⸗ 
mervergnügen. 

„[Exzeß.] Mehrere Arbeiter verurſachten geſtern in einem 
Schanklocale vor dem hohen Thore Lärm. Ein herbeigeholter Po- 
lizeibeamter konnte die Ruhe nicht herſtellen und mußte ſich milt- 
talriſche Hufe holen, mittelft welcher es, da ſich die Ruheſtörer des 
Meſſers bedienten, nur unter Anwendung der Waffe gelang, diefel- 
ben dingfeft zu machen. Einer der Arbeiter wurde dabei derart ver 
wundet, daß er in das Lazareth gebracht werden mußte. 

„Nach einer von dem Magiſtrat in Schulitz (zwiſchen 
Bromberg und Thorn) an das hieſige Polizeipräſtdium ein- 
gegangenen Depeſche ift durch das plötzlich entſtandene Hoch⸗ 
waſſer eine Menge Hölzer lostzetrieben. Es werden Anftal- 
ten getroffen, dieſelben durch Dampfer aufzufangen. 

Graudenz, 15. Juli. [Waſſerſtand der Weichſel. 
In Folge des immer noch ſteigenden Waſſers mußte heute 
Mittag der Traject mittelft der großen Fähre eingeſtellt und 
die Schiffsbrücke abgefahren werden. Die Ueberfahrt geſchieht 
einſtweilen mit dem Spitzprahm. Man hofft, morgen durch 
Anbringung eines längeren Taues den großen Prahm wieder 
in Gang ſetzen zu können. Das Waſſer iſt von Mittag bis 
5 Uhr Nachmittag um etwa 9 Zoll geſtiegen und hat den 
Stand von 9 Fuß 4 Zoll am hieſigen Pegel erreicht. 

Roſenberg, 11. Juli. [Zur Reichstagswahl.] 
Geſtern fand eine von eonfervativer Seite anberaumte Vor⸗ 
beſprechung zur Wahl eines Reichstagsabgeordneten in Dt. 
Eylau ſtatt und es wurde dabei als Candidat der Graf zu 
Dohna⸗Finkenſtein in Vorſchlag gebracht. Es waren übrigens 
ſehr wenige Wähler dabei anweſend. Von liberaler Seite 
iſt bis jetzt kein Candidat aufgeſtellt. (G. 

3 Thorn, 15. Juli. [Waſſerſtand. Ueberſchwem⸗ 
mungen.] Das Waſſer der Weichſel ſtieg von Sonnabend 
zu heute um 7 Fuß 2 Zoll; gegenwärtig, Abends 5 Uhr, ſteht 
es 14 Fuß 8 Zoll iſt alſe heute 2 Fuß 2 Zoll gewachſen. 
Eine Warſchauer Depeſche von Vormittag 11 Uhr berichtet 
noch rapides Wachſen des Waſſers, eine andere von Nachm. 
3 Uhr zeigt an, daß daſſelbe zu fallen beginnt. Selbſt wenn 
die letztere Nachricht ſich bewahrheitet, haben wir doch nech 
etwa 2 Fuß Steigerung hier zu erwarten. Schon fetzt iſt die 
Weichſel an einer Stelle über die Chauſſee vom Brücken⸗ 
zum Jakobsthore getreten. Die hier und in der Nähe liegen⸗ 
den Traften können nicht genug Vorſichtsmaßregeln aufwen⸗ 
den; ſie haben ſich mit Leinen und Ketten am Ufer befeſtigt. 
Deſſenungeachtet kommen Unglücksfälle vor. Während ich dies 
ſchreibe, reißen fi auf dem jenfeitigen Weichſelufer 4 Holz⸗ 
traften — Schiffer Ehrlich — los und werden vom Strom 
fortgetrieben. Es iſt nicht abzuſehen, wann und wo dieſelben 
wieder werden angehalten werden können. Die gewöhnliche 
Verankerung mit ſog. Schricken reicht natürlich lange nicht aus. 
Heute Vormittag wurden 2 Traften, die ſich wahrſcheinlich 
ſchon in Polen losgeriſſen hatten, gegen die Brücke geſchlen⸗ 
dert und zerſchellt; die Flößer entgingen glücklicherweiſe dem 
Tode. Auch eine Leiche wurde heute Morgen hier aufgefiſcht, 
die eines wohlgekleideten, mit einer Taſchenuhr verjehenen 
Mannes. — Bon allen Seiten laufen hier Berichte über die 
Ueberſchwemmung der Weichſelniederungen ein, bei Niszewken, 
Penſau, Schulitz u. |. w. Der angerichtete Schaden iſt nes 
türlich noch nicht im Entfernteſlen zu überſehen. Ganze Köpſe 
Heu ſchwammen hier vorüber, die vorüberſchwimmenden Traf⸗ 
en waren ebenfalls damit bedeckt. Auf dem heutigen Wochen ⸗ 
markte fliegen bereits die Preife für Heu; auch Butter wurde 
höher bezahlt, weil die Niederunger nicht zum Markt gekom- 
men waren. Letztere tragen übrigens einen Theil der Schuld 
an ihren Verluſten, denn ſchon am Freitag ließ ihnen der 
Landrath des Thorner Kreiſes die Nachricht über das zu er⸗ 
wartende Wachswaſſer mit der nöthigen Warnung zukommen. 
Sie haben es leicht genemmen und ſind um ihr Heu gekom⸗ 
men. Die Verwüſtung ar Getreidefelder hätten fie 
reilich doch nicht hindern können. 

f * „ Dem Appellationsgerichts ⸗Vicepräſi⸗ 
denten Dr. Urbani zu Inſterburg ift bei feiner Verſetzung 
in den Ruheſtand, der Charakter als Geh. Ober⸗Juſtizrath 

iehen worden. 
er [Pariſer Ausſtellung.] Zu denjenigen un⸗ 
ferer Mitbürger, welche dle Parifer Ausſtellung mit Austellung 
Gegenſtänden beſchickt haben und im Intereſſe der Induftrie in we · 
nigen Tagen felbft nach Paris abreifen werden, gehören der Fabri⸗ 
kant Hr. J. Men ard und Hr. Zahnarzt Mallachow. Der Leptere 
hat für die von ihm conftruirten Zahngebiſſe bereit® ein Patent der 
franzöͤſiſchen Regierung erhalten. 

fi 105 e 

Berlin, 15. Juli. ewitter.] Hler zog geſtern Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr ein ſchweres Gewitter herauf. & Meabit ae der 
Blitz mit einem kalten und einem zündenden Schlage ein; die Feuer 
wehr wurde requirirt. — Am Pichelswerder 19 4 der vor dem Ge. 
witter entftandene Wirbelwind einen Kahn um, in dem ſich drei 
junge Männer befanden, Zwei derſelben ertranken. 

Köln, 12. Zult. [Die Veranlaſſung zu dem Piſtolen⸗ 
Duell], welches ben Tod eines biefigen Officiers herbeiführte, ift 
ein Wortwechſel geweſen, der bei einer von hier aus in Königs 
winter veranftalteten Luſtpartie entſtand. Der gebliebene Officer 
155 ſeinen Cameraden vom 65. Inf.⸗Rgt. mit Vorwürfen über- 

äuft, well er eine Dame zum Tanze engagirt, aber, was wahr- 
> aub Verſehen oder aus Bergeßlſchkeit geſchehen Be nicht 
abgeholt hatte. 7 5 

- ein Emmen been] Vom 23. Juni bis 6. Juli 
d. J. wanderten über Bremen im Ganzen 2788 Perſonen in 7 
Schiffen aus, und zwar nach New. Nork 2499 Paſſagtere in 6 Schif⸗ 
5 nach Baltimore 289 Paffagiere in 1 Schiffe. Seit Anfang d. 

„bis zum 8. Juli wanderten über Bremen aus: nach New. Vork 
34,773 Paflagiere, nach Baltimore 6336, Philadelphia 622, New- 
Orleans 494, Quebeck 2937, Galveſtone 631, Angoſtura 3, Hono⸗ 
lulu 6 und Buenos Ayres 3, total 45,805 nalen. Im vorigen 
Jahre wanderten 35,381 Pafjagiere aus. Mithin find ſeit dem 1. 
Januar bis zum 8, Juli d. J. 10,424 Perſonen mehr über Bremen 
ausgewandert, als im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres, (D. A. .) 

— [Schiffsexploſten.] Aus Saigun wird berichtet, daß 
das franzöſiſche Kanonenboot „Caſſetste“ im Saigunfluſſe am 7. 
Mal durch eine Exploſton vernichtet worden iſt. In dem Augen: 
blicke, wo es an dem ffe „St. Vincent de Paul“ vorüberfuhr, 
um dieſes in’d . zu nehmen, plaßte der Dampfkeſſel und 
entzündete die Pulverkammer, fo daß das Schiff auselnanderflog und 
ue a de ee — — aan c uns 

andant des es, Lieutenant Espag ⸗ 
nate. 11 Perſonen ſind tödtlich . — 5 2 dane ie 


Schweſtern; es find von der 
we Eu Befapung des Schiffes nur 4 Mann 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 15. Jull. Setreibemartt® Weizen und Ache 
loco und auf Termine ruhig. Roggen etwas ſchwächer, Weizen be 
hauptet. Weizen Yr Juli 5400 and 160 Bancothaler Br., 159 


Gd. %r Full. Aaguſt 150 Br., 149 Gb. 77e Aug.⸗Sept, 139 Pr. 
Pfand ai 2 Heft 182 Br. 130; Gd. 959 = 55 Juli 5000 
Pfund 113 Br., 

Auguſt⸗ Sept. 97 Br., 96 
u: Spiritus fetter, 29%. 


x. Zepter Erb. 


Roggen höher, Oſtpr. 33 andbr. 7940 79% 
Regultrungspreis 64 | 68% 2 tpr. ern 765 76% 
ul 45 4 do. 4% do. 84 De 
Sept. Oct. 54% | 535 Lombarden 1017| 101% 
Rüböl Juli.. 11% | 11% Oeſtr. National⸗Anl. 56 | 5 


Spiritus Juli.. 20% | 204 Ruſſ. Banknoten . . 84 

5% Pr. Anleihe. . 103% | 103% Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. — 1113 

44% 8 984 16% Amerikaner . . 777] 78 

Staatsſchuldſch... 84 844 | Wechſelcours London 6.234 6.237 

Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 16. Juli 1867. 
Weizen Mr 5100 Zollgewicht, von = 530 750. 
Roggen Yr 49104, 1224 „ 528. 

Auf Lieferung Ir Sept.⸗Oct. 122% . 410. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 16. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 122/23 
— 137/128 130 £. ven 100/105—107½/110—115/ö117— 
120 9% der 8580. 

Roggen 120 — 122 —124—126 % von 87% — 88% — 
89 ½ —90 8% e 81 ½ &. 

Erbſen 65/68 70/75 r Jer 90K. 


Gerſte, kleine 102/3—104—105/6.# von 54 —55—56/57 9 


m TAU. 
Hafer 41/42 % dr 504 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: O. — 
Inhaber hatten am heutigen Markte nicht unbedeutend ihre 
Forderungen für Weizen erhöht, 370 Laſten find zu vollen 
letzten auch etwas höheren Preiſen gehandelt, ordinair 117/84 


2 570, 125/68 f 600, bunt 125/6%#, 126% 72.635, belle 


farbig 125% 2. 645, hellbunt 126/74 r 657%, 128# N. 
680, hochbunt 128% 2. 700, 2. 715 r 5100 4. — Rog- 
gen reichlicher ausgeftellt, nicht gehandelt, Juli⸗Lieferung geftern 
zu . 495 Yr 4910 4 gekauft, heute September / October zu 
2. 410 gehandelt. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Konigsberg, 15. Juli. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
5 857 105/115 Pr Br., bunter 95/110 . Br., rother 
95/110 Gr Br. — Roggen Fer 808 Bollg. 75/85 Pr Br., 
117% 82 9 bz., 76 b mit 4 Mindergewicht bz., Me Juli 
80 Zr Gd., Ir Juli ⸗Aug. 75 ½ Hr Br., 74½% An Gd 
Sept, » Oct. 67% , Br., 66% . Gd. — Gerſte er 70 
große 53/60 Ar Br., kleine 7 704 53/60 % Br. — 

afer 7 50d. 38/4 . Br., Ye Juli 40 % Br., 38 bf. 

d. — Erbſen Me 9064 weiße 65/75 6 Br., graue 70/88 
Br Br., grüne 60/70 Ar Br. — Bohnen er 904 65/77 
Sr Br. — Wicken er 804 36/56 %% Br. — Leinſaat er 
70% fein 80—90 % Br., e 1118 90 8% bz, mittel 
60/80 Ar Br. ordinäre 35/55 Ar Br. — Leindl ohne Faß 
131% . , Br. — Rübzlohne Faß 114 % Jr r. Br. — 
Spiritus loco ohne Faß 224, A, Br., 21% Gd., Ar Juli 
ohne Faß 22% g. Br., dr Ang. ohne Faß 22% % Br. 

Berlin, 15. Juli. Weizen Ye 2100 L loco 80 — 94 
R nach Qual., Ye 2000 Juli Aug. 770 —78 . bz. u. 
Gd. — Roggen Yr 2000“ loco 63—64 nach Qual. bz. 
defect 59% AR bz., der Juli⸗Aug. 56— 56 % verk. — 
Gerſte Yr 1750 loco 43—51 % nach Qual. — Hafer der 
1200 loco 30%, 34% J nach Qual., galiz. 31— %, böhm. 
32 —33 R, bz. — Erbſen dr 2250 Kochwaare 55—65 
n nach Qual., Futterwaare do. — Winterrübſen 79 und 80 
K frei hier bz. — Rüböl loco d 100 4 ohne Faß 11%, 
. bez. — Leinzl loco 18% . — Spiritus der 8000 7 
loco ohne Faß 21 bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5% 
5% , Nr. 0. u. I. 5 5% A, Roggenmehl Nr. 0. 
9 , Nr. 0. u. 1. 4½ —4½ MR bez. Jer ER. un⸗ 
verſteuert. 

Stettin, 15. Juli. Weizen loco er 85 . gelber und 
weißb. 86 — 91 %, feiner 95—97 W, geringer 80—84 R, 
83/859 gelber Pe Juli 94½, 4 R bi. u. Gd. — Roggen 
Ar 20008 loco 64—66% A, Ruſſ. 62 ½  bz., do. ſchwim⸗ 
mend 60 bz, Juli 63, 63 ½, ½ & bz. — Gerſte er 70 
vom Boden Pomm. 49 % Br., loco geringe Overbr. 46% 
R Br., Sept.⸗ Oct. 45 % Br. — Hafer loco r 505. 
Pomm. 36 36 ½ % bz., Galiz. 33—34 % — Winterrübfen 
loco 75—82 %, Sept.⸗Oet 84% Ag Br. — Rüböl loco 11% 
Ag Br., Juli⸗Aug. u. Aug.-Sept. 11% ½ Br., Sept.-Oct. 
11½ % bz. u. Br. Spiritus loco ohne Faß 20% V bz., kurze 
Lief. 20% ½ bz., Juli u. Juli⸗Aug. 19% % bz. u. Gd, 
Sept.⸗Oct. 19, ½% Ra bz. — Petroleum Sept.⸗Oct. 6 . 
bz., 6 Br., Oet.⸗Nov. 6 ¼ % bz. — Baumöl, Malaga 
in kleinen Fäſſern 20 % bz., Juli⸗Aug.⸗Abladung 20 % bz. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwafſer, 15. Juli 1867. Wine! Weſt. 
Geſegelt: Wulff, Germania, Dover, Holz. 
Den 16. Juli. Wind Weſt. 

Angekommen: Benecke, Martha, Grimöby; Bernau, Pome . 
rania, Neweaſtle, beide mit Kohlen. 

Geſegelt: Verlberg, Johanna, Grimsby, Holz. 
opener 


Ant 5d 1 x 
Thorn, 18. Jul 1867. beteten + 14 Fug 8 gel. 


Wind: Nordweſt. — Wetter: unbeftändig, häufige Regenſchauer. 


Stroma: 8 
Burnizki, J. Pereß, Niedzama, Danzig, Goldſchmidts S., 9 37 Wz. 
Derſ., e do., do., 4 d 


Dieſ., 1 5 
Tleg, Landeker, Plock Thorn, Landeler, 463 &%. 17 4 Schafwolle. 
___Berantwortlicher er 9. Ridert in Danzig, _ — Ridert im Danzig, 
Cholera⸗Binden, 


earbeitet und präparirt nach ärztlicher Vorſchrift aus fei 5 
bur⸗Slanell, empfohlen vom Prof. Bock als F Km % 
ger die Cholera, für Männer, Frauen und Kinder, im Preife von 
bie 21 l echt in Danzig nur zu haben am Commiſſions⸗ 


Lager des H 
8821 J. Kowallek. 


in Neuſchottlan 


K 85 N a 


1 Fonds-Börse vom 15, Juli. 


Eiſenbahn⸗Actien. 
e pro 1866, 37 
Aachen⸗Düfſeldorf 47004 — — 
Aachen ⸗ Ma 55 — 4 | 337 bz 
Amſterdam⸗Rotterd 4% 4 974 B 
iſch⸗Märk. A. 8 4 1457 bz 
Berlin. a 135 4 218 
Sele den Fee, ie 15 3 
n⸗Potsd.Magdrg. 16 2e 
Ber ee 38 |130% 5 
Hehn, Weben, 3 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 97 414, B 
— 4 55 4.96% B 
Cöln⸗ 5 24 414 63 
G d wu | 10 45 61% b 
tamm 895 8 
a B 
1 160% B 
Mag Se 14 1 1 5 b 
hy 9990 20 4 256 
nen en 7* 4126 B 
L. Narr 4 (4 bz 
a l. 4,14 | 90% bz 
5 4 | 908 bz 


87 l. Sueihbahn 


Dividende pro 1866. 


5 9 
ordb., Friedr.⸗Wilhm. 4 923 & Preußiſche Fonds. Kur- u. N.⸗Rentenbr. 4 0% 65 Wechſel⸗Cours vom 13. 
e 1 Te . u. G N 15 3 1315 65 ee enge „ . — = 
Lit. B. 12 133] 164% b Freiwill. Anl. 98 5 Anfterdam kur 271433 
Defter.-En.-Stantab. | 7 5 128 0 Staatganl. 1859 16 1083 b Schl 1 „„ Mon. 42 6 
ee 4 1 1120 b 8 885 4 98 Ä CFC — 25151 uf 
3 4 0 ; o. 5 5 
Be . | do. 18359 4 98 b e edge Fer London 3 Won. 2 ir 
Nhe Nobel n 0 4 209 b do 1856 984 oz Seſterr. u 4 * bi Paris 2 Mon. 27 80 
Ruſſ. Eiſenbahn 5 5 77 a do 1853 90% bz do. Rat.-Anl. 4 631 Wien Oeſter. W. 8 T. 4 801 bz 
Stargardt-Pofen 44 4 94 G do. 1867 985 bz do. 185 r Looſe 4 —67 5 do. do. 2 M. 4 80 b 
Südöſterr. Bahnen 71 5 1013-4 bz Staats- Schuldſ. 845 bz do. Creditlooſe Augsburg 2 M. 4 | 56 22 bz 
Thüringer 4 4 1287 bz Staats-Pr.⸗Anl. 123% bz do. 1 ale 4 725 5 u B Leipzig 8 Tage 3 997 G 
Kur- u. N. Schld. 3381 b. . b. Sager |-— 42 a 5 u BJ do. 2 Mon. Mi 994 © 
Kr Fa Berl. Saad dil 5 11038 98 Stg. 5 Anl. 5 61 Frankfurt a. M. 2 M. 3 55 54 bz 
— do. 9835 B er; 9 5 782 95 etersburg : Woch. 8 933 bz 
Bank- und Indufirie- Papiere. Kur u. N. pid 785 bz . e e eee bo. IM. 913 05 
ER 411886 | ® - 1864 8 645 erz Warſchau 8 Tage 6 65 
Dividende pro 1866. f. re Yin, 85 3 15 be 1862 5 871 > — 8 . 1108. 2 
reuß. Bank⸗Antheile 13 Fü 1523 et b H 0 € 
en Kaffen- Veen 13 160% 8 s Meng. . 277 b 8d An. 2 ß =. 4 Gold- und Papiergeld. 
Pom. R. Privatbank 55 4 947 B 10 euſch 1 895 Gert. L. A. 300 Fl. 5 92 3 ee Fr. B. m. R. 99 ; 
Nunstg 8 4 11158 N ee 1 fbr. u. in S. R. 4 60, 8 Lohne R. 991 b age 05 
Nöalgsberg | 112 © B da. 4 88, 5, Paxt.-Obl. 500 öl. 4 194% 8 Oed ate B 807 03 Sorrgs 6 
Heasbebnrg 45 4 995 3 1 chleſiſche 45 3| — a Eee Poln. Se. Ah Calden 8 
Dise. ⸗Comm.⸗Antheil 8 4 1046 b Seh, Niobe 85 76% b3 A e 1175 — 304 8 Sol 1 2 6 en 
Berliner Handels⸗Geſell. 8 [4109 8 „ neue 44 843 65 8 e 10 Thlr.. — 10 B Sven: 29 20 55 
Defterreid,. Credit 5 5 75-74 4 . . 5 5 


Bekanntmach chung. D. unterzeichnete Dafcinenfabrit 5 ſich ihre bekannten vorzüglich conſtrufrten und bewähr⸗ 


918 hier inhaftirte Arbeitsmann Eduard 
rkuſch behauptet, daß ihm am hieſigen Vieh⸗ 
—— den 21. Juni cr., von einem Viehhändler 
Mueller aus Bang öder aus der Umgegend 
von Danzig, neun Thaler für ſeine — des Mar⸗ 
kuſch — emühungen und 10 Thlr. zur Ablie⸗ 
ferung on einen Gehilfen des Muellers über⸗ 
geben ſind 3839) 
Der Viehhändler Mueller hat in Danzig 
nicht ermittelt werden können. 

Es werden deshalb alle diejenigen, welche 
von dem Vorfalle Kenntniß haben, 5 es durch 
eigene Wahrnehmung oder fremde Mittheilung, 
eig efordert, ihre! Wiſenſchaff dem unterzeichneten 
Sy ſchlennigſt Ban en 

Braunsberg, den 12. Juli 1867, 


Abit Areis- Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Führung unſers Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 


gi iſters und die Bearbeitung der darauf bezüg⸗ 
en Geſchäfte iſt dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
th Taube und dem Herrn Kanzlei⸗Director 
a ndt 1 und werden die Eintra⸗ 
ngen d 
1 1 l der Königlichen Regierung 
zu 

2) die Danziger Zeitung 
bekannt gemacht werden. 

Pr. Stargardt, den 11. Juli 1867. 


ang Kreis⸗Gericht. 


6854) 1. Abtheilung. 


Die Erben der Eheleute 1e t Ferdinand 


iedrich und Emilie Schunk be⸗ 


Wien en. N Mühlengut K 8 No. 44 
gu tenden aus freier Hand zu ver⸗ 
Feuſen. Der Termin zur Entgegennahme der 


Gebote ſteht am 
2. Juli d. N 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten an. 

Die ie Defbung liegt + Meile von Gumbin⸗ 
nen unmittelbar an der von dieſem Orte nach 
Goldapp führenden Chauſſee. Die Waſſerkraft, 
der Romintefluß, iſt eine durchaus hinreichende, 
geſtattet auch die Anlage neuer Gänge, außer 
den 4 vorhandenen Mahl⸗ und einem Graupen⸗ 
bende welche ſich ſtets in lebhaftem Betriebe 

efinden. 

Das Areal beſteht in 355 a; n, ne 
gegen wärti 17 Scheitel Noggen, 6 cheſſel W 


Scheſſe Sa 15 Sch. el ia Erben und 30 Sch & 
effel Hafer effe en un effe 
We 8 ſind. Die Gebäude ſind in 


gutem baulichen Suftande und die Schleuſen vor 
4 und 5 Jahren neu und Babe angelegt. 
Ebenſo iſt todtes und lebendes Inventarium 
mehr als ausreichend vorhand 
ähere Auskunft ertheilen 125 Miterbe Emil 
Friedrich in Kulligkehmen und der Unter⸗ 
zeichnete. (3571) 
Gumbinnen, den 5. Juli 1807. 


Der ° uſtizrath Haſſenſtein. 
Ackerland⸗ Verpachtung 
von Brunshof. 


Dienſtag, den 30. Juli 1867, N.⸗M. 
4 Uhr, werde ich im Gaſthauſe zum „rothen Hahn“ 
bei dem Gaſtwirth Herrn Thiel 
— um Gute Brunshof gehörige in beſter Cul⸗ 
. . von: 
circa 1 deb. Morgen in abgetheilten 
Tafeln, auf ee folgende Jahre 
vom J. October 1857 bis zum 1. October 1870 
öffentlich an den Meistbietenden verpachten. Päch⸗ 
ter übernimmt die Licitations⸗ und Pacht⸗Con⸗ 


tracts⸗Koſten, wie auch die Stempel⸗ Auslagen. 
Die mne ſind in meinem Bureau, 
wie auch am Tee der taten I euufchen. 


688800 Su 


Wagner 
uch mg R 


Are empf. die Niederlage ; 


duard Herrmann & 


u in Danzig bei Eu 8 


8 —— e cottland en einge 
Te Ladung 1885 Sat feinen halt⸗ 


Matjes⸗Hering 
vom Juni⸗Fange. 


F. Boehm & Co 955 


Dei Rorwegifhe Breitlinger in 
onnen, mn (3850 


C. Bahl, am Hausthor. 


ien . en und 4 25 ö 
ihre originell conſtruirten in Tauſenden von Exemplaren neferti d en 
dun b. e ehen und Führe — ſeſtſtehend u opel 
eſchmaſchi 
um Preife Ki 10 Ar 0 nen mit halber, vollſtändiger oder ohn Reinigung bis 
3) ihre Lokomobilen mit ſelten erreichtem 
conſtruirten originellen, zweirädrigen Lokomobilen 5 zu en nconfum, EP era 
) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf: und Göpelbetrieb mit laufendem Ober⸗ 
oder 3 transportabel oder feſt, mit außergewöhnlicher Lelſtun fähigkeit; 
0 ve. ee A ee maschinen mit Damfberrieh; 
ereinigungsmaſchinen, ugel⸗ 
B. e Sa b Gee 9 i hine äemaſchinen, Schollenbrecher, i A 
ihre Einrichtungen zu Hand: und Dampfbrennereien nach den neueſten Er⸗ 
fahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Ne Küblmaſchinen Steinleſe⸗ und 
Kartofſelwaſch aſchinen, Clevatoren, Pumpen ꝛc.; 
8) ihre Einrichtungen 
Malzquetichen neuer Conſtruckion; 
ihre Dampfmaſchinen verſchiedener Conſtruction und Stärke; 
10) ihre Dampfkeſſel, ſowie ibre ſauberen Blech: und Schmiedeeifenarbeiten : 
1) ihre Gießereierzeugniſſe, darunter Säulen, Trä pi en Serien; Gartenbänke 
und Tiſche, 6 > deen und Balkongitter, Kochplatten, Bratöfen, Wagenbuchſen de. 
a e iſt durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und dit höchſte Arbeits⸗ 
theilung derart verbilligt, daß die Fabrik im Stande iſt, außergewöhnlich billige! reife. neben vor⸗ 
2934) 


zu Brauereien, Braupfannen, Kühlſchiffe und ihre 


züglicher Arbeit zu ſtellen. 
Fi courante werden jederzeit gratis ertheilt. 


G. Hambruch Vollbaum & Co., 
Maſchinenfabrif und Eifengießerei, 
Elbing — Weſtpreußen. 


— an * Vortheilhafter Gutskauf. 

We en vorgeſchrittener Sai⸗ f Beſondere Verhältniſſe veraulaſſen den ſo⸗ 

J ſon habe ich eine große Partie JE Gegend a in der beiten 
dı 


ſlenet Kleiderſtoffe e 


f { bahnhofes und 3 Stunde vom Abſagorte einer 


— e 85 50 ausreichend 
zu ſehr bedeutend herabgeſetzten bn 
J 2 ee geſtellt. | 


E. -ischel, 


Ene neee Sd e, 155 


8 boden und 255 


1 5 ere kann f viele a jet 


Matj es erin 1 enping und 5 — Danzig, große Mühlen aſſe 
1 ſo 25 e BR 15 8 10. — No. 6, 3 Treppen van: a. em 
WA, Rehau, Vanggarten il 6 ) k Vr. kauf 
Meine d feine Fleiſchwaaren⸗ Tul iin 1 auf. 
Hand ung { 9 105 3 Grun 1 en 
icke V 
(2. Damm Ro: 13) — i Namen 2 an Wiadmäble“ be⸗ 


empfiehlt ihren Vorrath von Salami⸗, Cerve⸗ 


lat⸗, . Jungen⸗, Kuoblauch“, Jauer⸗ kannt, in welchem ſeit mehr denn 100 Jahren 


eine Dee nebſt Schank mitſbeſtem 


eführt 


ugliſche vanmarikaltiche u. Conver⸗ 
ſatiousſtunden find zu ertheilen bereit 
Helena und Fanuy Guttcke, 
(3860) Hundegajie, No. S9. 


Wiederverkäufern 


empfehle ich eine Partie abgelagerte Cigarren in 
ſchöner Qualität zu den Preiſen von 4 — 
und verfehle nicht auf dieſe Gelegenheit zu billi⸗ 
gen Einkäufen aufmerkſam zu machen. 


J. C. Meyer. 


und reell aus 


Miethe bringen, und. circa 2 Mor en Land. 
Ä Nähere Auskunft Danzig, Seumart a 5 
im Comtoir. 


Billardbälle e geifugeli 


offerit billigſt 


(3840 . 18 Senn No. 43. 
Ge gule e gute Deal enge e ein Aräderiger Hand- 
wagen und 1 bis 2 Comtoir⸗Pulte, werden 

zu taufen geſucht. Adreſſen unter No. 3834 nimmt 
die Expedition dieſer Zeitung a 


Ein 911 5 05 erd, mit 3 Rochlöcern, Brat⸗ 


42 Hufen pr., davon ca. 5 Hufen Flußwie⸗ 
82 2 Hufen leicht, 4 Hufen Buchen⸗ u. Eichen⸗ 
Strauch (Schonung), gute Gebäude und Inven⸗ 
tar, Hypothek nur Landſchaft, iſt wegen fort⸗ 
währender Kränklichteit des Beſitzers billig, aber 
ohne Einmiſchung eines 1 bei 25 Mille 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung unter. No. 3005. 


Ritterguts⸗Verpachtung. 


Ein Gut in Re an Gegend Weſtpreu⸗ 
17 unweit der Bahn und Abſatzort, 1300 
korgen, Weizen⸗ und Gerſtendoden vorherr⸗ 
ſchend, alles nterm np iſt mit todtem und 
lebenden Inventar complett viele Jahre unter 
fehr günſtigen Bedingungen für den Preis 
von 1 % 10 Hr pro Morgen fofort u verpach⸗ 
ten und 2 ‚mit voller Ernte ſogleic übernoms 
men werde 

äheres in Danzig, Große 2 
gaſſe No. 6, 3 Treppen hoch. 


Th. Kleemann. 


gegen verkaufe einen 28157 
niewski'ſchen Flügel für 110 Tha⸗ 
ler, ein faſt neues Mobiliar in Ma⸗ 
hagoni, Eſchen und Birken. (3846) 

Weyher, Laſtadi ie No. 13. 


Ueber Gutsverkäufe 


in allen Größen, in jeder Provinz, ertheilt Auskunft 
Alb. Rob. Jacobi in Danzig. Breitgaſſe 59 


Fir, unſer Seinen: und Waſchegeſchäft ſuchen 
wir für ſogleich oder 9 5 $ einen jungen 
Mann aus guter Familie als Lehrling. Aich an 
rende belieben ſich ſchriftlich oder mün (3861) 


uns zu wenden. 
z Kraftmeiex s 8. Lehmkuhl. 


tat die 1. Etage, beſtehend 
Piat dee nel ale a Wen zu Ditbr. 


! vermiethen; auf Wunſch auch 

9 „ lh Be a de eit jeden 

9 von 12—2 Uhr und Donnerſtags von 
7 Uhr. Näheres 3. Damm No. 3. (3869) 


| 


ri, Leber, Wiener: und Kuackwürſten. 
(dev, $ friſ c e in verſchiedenen Sor⸗ Frſolge geführt, und wovon ‚ieh erſtere noch im 
ten, ab 290 ökel⸗ und Raäucherfleiſch, abge: Betriebe befindet ist wegen Lodesfalls des De: Das.zu Mönten, n Sul ana: 
kocht | he 4. 10 kel⸗ u. Räucherzungen Gäu ſitzers, mit den zum Schankgeſ ae ehörenden 3 ontag, de annon⸗ 
ochte konte 1 55 j BD, UNO Utenſilien, aus freier Hand zu vent ufen und cirte Große Sieges⸗Feſt "a itär⸗ 
und Rinderſchmalz ꝛc. ꝛc. October d. J. zu übernehmen, — Zu dem Grund⸗ Soncert der gangen Wer Don 1 1 85 - 
R. A exander, 2. Damm 13. u gehbeen 1 De do) baufe mei 5 öfe Maſttgeiſers ‚gern Huch bo in e 
Aufträge nach Auswärts werben a 10 5 5 nie lehre 10 5 * ji 5 innerung an bie Sihlact bei a EA 


| 


see | Dampischifiverbindung 


Danzig Damburg, 

Zur Durchfracht von 16 pr. Ctr. incl. 
aller Umladekoſten werden Guter ſowohl nach 
als von Hamburg befördert. (3617) 
Näheres bei Te erde e Dani 
Ner Schiff „Gezina“ Capt. Ei, empfin 
8 A lag in an prima a ei 

„in allen Dimen . 
pfehle Selbiges zur geneigten Peu ung en 


„W. 


F 
68820) 1 
— No. 12 ſteht ein Reitpferd zu werk, 


> Ein ſchwarzer Neufundländer 


Di Hund ie 2 verkaufen Vor⸗ 
jtäbt, Graben No. 22, 3 Treppe. 
ine Lehrerin, die mehrere mer Stelle 
oe ſucht unter 12 Allo en 


Adr. werden unter No. 3848 i 
pedition dieſer Zeitung böͤflichſt erbeten. 3 


in N der ſel 
61 Os ü See 6 ee 
a erbit 
Adreſſen unter No. 380 dn der Er 900 ver 
ze mein Kurz, © 


Engagement. 
der 


eißwaaren⸗ und Futterzen 
Geſchäft ſuche einen mit den 
kenntniſſen verſehenen Lehrling. a Ein 
Neuſtadt, W.⸗Pr. S. J. Gottliebſohn. 
Ein mit der un Buchführung vertrauter 
junger Mann ſucht zum 1. October ein an⸗ 


derweitiges N 


die Exped. d 


agement. Gef. Kern nimmt 
Jig. unter No. 3749 entgegen, 


sin eprü ter Glementarlehrer , mu be 
in 2 hrer, muſikaliſch, be 

den der ollen und fran pr 
zu ertheilen, ſucht vom 1. n 1 
Hauslehrerſtelle. Die beiten Zeugniſſe ſteben 
Seite. Mäh. in der Crpeb. d. Jig unt Ro. 3813, 
gi in Commis wird als Gehilfe für 2 en Buße 
1 Eid! durch H. Märtens, Scharmacherg. 1. 

in Knabe, 


der chirurg. dee er 
werben will, melde ſich N reitgajle No 128. 
Neusten No. 18 iſt ein 3 9 ER 
Eintritt in den Garten nebſt Windes 
Stall fürs ganze Jaht zu vermiethen. (842 


nu a Ri 
orgen Mittwo M. 
ausgeführt von den Muſtkern des 1. en 


Agts. unter Leitung des Mufikmeiſters Hen. Keil. 


Garten. 


Schweizer⸗ 


a bi decorirten Schweizer: Garten 
ittwoch, den r — 


5 Ken Anfang Uhr. End a 
.n Port ta, 


ende s Ktablisseme 
Mittwoch, 17. — Große ri 


und Concert. 
Nietert Theater 


Laugenmarkt No. 20, En und aſſerreſervoir, ſowie 2 Flügel⸗ 
(3818) neben „Hotel du Nord thüren mit 0 fenftern , find billig a 1 555 Mittwoch, den 17. Juli 1807: Baron 
Ein, Rittergut, in Stuhmer Gegend, von circa | Hundegaſſe N „Comtb RE TEN Se ge 1 in 4 Aufzug fügen von 


Woll. — Salo n pour la e 
J. Doll. Poſſe mit Heſang 19 5 * 
S. Haber, Cent it 107 el L. al 
ie dem Conditor und Flfsdo ſtb 

non m 5 zugefuͤgte Beleiht I 7 10 


ſiermit a ie 
Were un unſerer Abreiſe na ER nigs⸗ 


berg 4 ſagen wi 

und Bekannten, — —— arcs e 

Abſchied zu nehmen die Zeit es nicht 

erlaubte, ein herzliches ebewohl. 
Danzig, den 15, Juli 1807. 


Wiallmeiſter Preuß und Frau. 


Une jeune demoiselle frangaise 
actuellement en Suisse, souhaiterait se placer 
dans une ml respectable de Danzig ou des 
environs. Pour plus ample information 83 
Brodbänkengasse No. 6. 2 * 

Druck m Verlag von N W. Kafemann 

anzig. 


in D 


